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* Zur Reichsfinanzreform
bekanntlich die „ Nordd . Allg. Ztg .

" in ihrem
Wechenrückblick eine Auslassung gebracht , in welcher
Wohl die Stellung der Regierung angedeutet wurde.

Zcutrlimskorrespoudeuz meint dazu : „Die
sn,Here Opposition schmilzt ganz gewaltig zusammen,
so daß man sich der Hoffnung hingebcn darf , auch
ssber den Rest noch eine Verständigung zu erzielen.
Tie Umsatzsteuer lvird glatt angenommen ; die Be¬
denken gegen die Wertzuwachssteuer hat man fallen
gelassen. Von allen Verbrauchssteuern werden nur
»och beanstandet die Mühleuumfatzstcucr und der
Kohlenanssiihrzoll; beide Steuern sind in der Rcch-
' s»ng mit 87 Millionen Mark eingestellt. Aber man'oft hier schon kein Unannehmbar mehr, wie es bis¬
her geheißen hat . Man darf also feststellen , daß
nber die sämtlichen indirekten Steuern eine Verstän-
wgsing im Kerne vorhanden ist und daß nur noch
einige Einzelheiten bestritten sind .

"
Weniger optimistisch ist die „ Köln. Volkszeitung" ,

>velche in Nr . 480 bemerkt :
»Die Betrachtungen , welche die „ Nordd. Allg . Ztg .

"
' ivcr die Beschlüsse der Finanzkomiuissiou des Reichstags
«Mstellt, sind für diejenigen , welche noch auf ein baldiges
Zustandekommen der Finanzreform gehofft hatten ,
nicht gerade ermutigend , sie enthalten aber
ittcichwohl keine unbedingte Ablehnung dieser Kommis ,
siousbeschlüssc.

Bezüglich der Kohlenausfuhr und Mühlcnumsatz-
steriec schreibt das Rhennsche Zentrumsblatt : „Je -
densalls sind letztere beiden Materien , Kohlencms -
snhrzoll und Mühlcnumsatzstcuer, ohne Belang für
die Deckung des Finanzbedarss , weil die Finanz¬
kommission diesen Bedarf durch Annahme der Koticr-
ungsabgabc und Jmmobilien -Wertzuwachs- und
Umsatzsteuer bereits überdeckt hat , so daß ganz gut,ohne Schaden für das Ganze, eine oder die andere
^ rkwlnereu sogen . Ersatzsteuern in Wegfall konuncu

Dann schreibt die „ Köln. Volkszeitung" weiter :
-Wem , die Einarbeitung der Mühlenumsatzsteucrund des Kohlenausfuhrzolles in das Finanzgesetz als

eine Kabinettsfrage seitens der verbündeten Negierungen
angesehen werden sollte , so wird man sich darüber wohl
verständigen ; anders liegt es aber mit der gleichfalls von
" er „Nordd. Allg . Ztg .

" angefochtenen Kotierungs -
Abgabe . Mit dieser oder einer gleichge -
? schtcten und gleichwertigen Steuer
durfte die Finanzreform stehen oder
lallen . Die verbündeten Regierungen verkennen offen¬bar die Lage der Dinge , wenn sie darauf bestehen wollen ,De », arbeitenden Besitz, der Landwirtschaft , Industrie und
bem Handwerk, immer schwerere Lasten auferlegen zu
sbollcn , das mobile Kapital und die Börse dagegen auch>beüerhin zu schonen .

"
schrieb doch vor einiger Zeit auch die uatioual -

" bcrale „ Rheinisch -Westf . Zeitung " :
„Was wir aber einmal dartun wollten , war die Tat -

wche , daß gerade das arbeitende , erwerbende , kämpfende
Kapital , ohne welches unser Staat in die Bedeutungs -
wsigkeit zurücksinken würde , in einer Weise belastet ist,wc ohne Beispiel dasteht. Von diesem Standpunkt aus
«onnen wir nicht umhin , rund heraus zu erklären , daß
b>e Tendenz der Konservativen , endlich einmal von der
Heranziehung des imniobilen Besitzes abzusehen und den

mobilen Werten schärfer zuleibe zu gehen , in Industrie -
kreisen anerkannt und mit großer Sympathie verfolgt
wird . Es ist eine beklagenswerte Neigung des Staates
und der Gemeinden , die Kosten auf die arbeitende und
kämpfende Produktion zu werfen .

"

Tie „ Germania " in Berlin bringt in Nr . 128
1 . Blatt einen Artikel, den sie als „Weg zur Ver-
ständigung " charakterisiert. Der sehr verständig ge¬
schriebene Aufsatz stellt zlmächst fest, daß von 455
Millionen , welche die Regierung abzüglich der nicht
aufgehobenen Fahrkarten - und der nicht ange¬
nommenen Ermäßigung der Zuckersteuer forderte ,
bereits 475 — also 20 Millionen mehr — in der
Kommission belvilligt seien , nämlich:
durch die Brausteuer 100 Mill .
durch die Tabaksteuer 45 „
durch die Branntwciil - u . Parfümericsteuer 100 „
durch die Schaumweiitsteuer 5 „
durch die Steuern auf Zündhölzer und

Beleuchtungskörper 45 „
durch Erhöhung d . Zölle auf Kaffee u . Tee 40 „
durch die Koticrungsabgabe 80 „
durch die Umsatz- und Wertzuwachssteuer 60 „

zusammen 475 Mill .
Auch sie schreibt ähnlich wie die „ Köln. VolkMtg .

" :
„ES könnte also seitens der Rechten auf die Mütz -len » in satz st euer und den Kohleuausfuhr »

Zoll , die in obigem Ertrag nicht berücksichtigt sind und
so4vohl Der Linken nls auch den verbündeten Regierungenganz besonders unsympathisch gu sein scheinen, ganzgut verzichtet werden , ohne die Deckung des vollen
Bedarfs in Frage zu stelle» . Nur müßte die Linke unter
Verzicht auf die Erbanfallsteuer die Kotierungsabgabe
annehmen ."

Eiuen Streitpunkt bildet die Kotierungsabgabe .
Gegen diese Hetzen die Geldleute , wie au anderer
Stelle ausgeführt wird — aber mit sehr erfreulichen
Ausuahmen . Während auf der eiuen Seite mit
Recht gesagt wird , daß der Grundbesitz eine hohe be¬
sondere Steuerlast zu tragen hat im Gegensatz zum
beweglichen Besitz — mau denke nur au die Ge -
meiudesteueru, bei denen der liegeuschaftliche Besitz
weit tuehr heraugezogeu ist als der bewegliche —
wehrt mau sich auf Seite der Börscumänner , indem
man es als großes Unglück bezeichnet , falls die
Börsenleute etwas inehr heraugezogeu würdeil . Aber
mit vollem Recht sagt alich die „Germania " :

„Den einzigen Diffcrenzpuukt würde die Frage bil¬
den , ob die Erbanfallsteuer oder die Kotierungsabgabe
Gesetz werden soll. Jeder vernünftige Grund
gegen die Annahme der letzteren fehlt , da
sich diese Abgabe in Frankreich längst bewährt hat , keines¬
wegs als drückende Last betrachtet wird und infolge ihrer
Beliebtheit bei Regierung und Parlament erst vor
kurzem uni 25 Prozent erhöht worden ist . Für die Ko¬
tierungsabgabe spricht auch der Umstand, daß sie kaum
1K> Millionen Mark Erhebungskosten verursacht , daß für
die Erhebung der Erbaufallsteuer dagegen 20 Millionen
Mark jährlich an die Bundesstaaten zu zahlen wären .
Wenn die Linke sich hartnäckig darauf versteifen sollte,
anstelle der Kotierungsabgabe die Erbanfallsteuer durch -
zufetzeu, so würde sie damit nur beweisen , daß es ihr
nicht um eine Verständigung , sondern um eine Macht¬
probe zu tun ist .

Die von der Fiuanzkommissiou beschlossenen Steuer¬
sätze der Koticrungsabgabe sind im allgemeinen weit

Die musiciercnde Cmgelschar vor der Gottesmutter von
Aug . TerneS sahen wir schon auf der Ausstellung
1902, da der Künstler noch ganz unter dem Eiufliisse
Gebhard » stand, und recht Gefälliges leistete. Das
neuere „ Altarbild" ist einfacher gehalten und spricht
durch einen Zng frouiiucr Raivctät an . Man merkt, die
Eigenart ist im Durchbruch. Eine Arbeit von gediegener
Kostbarkeit ist daS Taufbecken von Prof . Schill . Das¬
selbe zeichnet sich durch vornehme Ornamentik aus und
wird jedem Gotteshaus zur Zierde gereichen. Zwei gute
„ ApostelkartonS " bietet uns Jan Thorn - Pri kker-
Krefeld . Mit ihrer konturierten Zeichnung sind dieselben
für monumentale Flächen sehr geeignet .

Originell wirkt 21 .
' Pachers (München) „Maria Ver¬

kündigung " in dem grünen Lichte. Gut nach dem Leben
gegeben und fein in der Zeichnung ist das Porträt des
Erzbischofs Dr . Abert von Bamberg durch Professor
L. Sambergcr , München . F. BaumhauerS
„ Christus " ist ein Freilichtversuch, mit den, sich nicht
jeder befreunden wird . Ter gleiche Vorwurf des eben¬
genannten Professor ? lehnt sich dagegen an alte Meister
an und erzielt unbedingte Wirkung . DaS große „Abend¬
mahl" von Gebh . Fugel , MLiichen-Sol'n, ist modern
und interessant. Das von Christus ausstrahlende Licht
wirkt sehr gut auf den charakteristisch scharf durch¬
geführten Apostelfiguren . M. Feuerstein , München ,
bleibt bei der alten Slrt und läßt feine gut genialten
Typen wirkungsvoll auS dem Goldgrund hervortreten .
F. Kunz , München, arbeitet in seinem „Marienleben"
mit Böcklinscher Farbenwirkung , seine Franzisknsbilder
schätzen wir höher.

I « der ProfanauSslellung beginnen wir heute unsere
Wanderung in dem Prunksaal , dessen Ornamente wir
gern vermisse» möchten. „Das alte Rüdesheiin " von
E. NikutowSki ist eine 2lrbeit voll intimer Reize, bi»
ins kleinste Detail dnrchgcführt und von dem Hauche
gesunder Roniantik durchweht. Wie steif, geradezu
hölzern ist dagegen daS Kornfeld in Josse GoossenS
„Commertag" . den nnr die Figur in ihrer einfachen

mäßiger , als die in Frankreich geltenden ; für inländische
Obligationen ist nur 1 vom Tausend vorgesehen , in
Frankreich werden 2Ya vom Tausend erhoben . Nur für
die zum Börsenterininhandel gugelassenen Werte bildet
der Beschluß der Finanzkommtssion eine etlvas höhere
Belastung , als die in Frankreich geltende ; auch hier wäre
wohl eine Verständigung ans Grundlage des französischen
Steuersatzes von vom Tausend möglich.

"

Absolut Stichhaltiges kann dagegen nichts vorge¬
bracht loerden. Die „ Franks . Ztg .

" will das Argu¬
ment mit Frankreich zwar nicht gelten lassen ; aber
im Grunde genommen kommen ihre Bedenken nur
darauf heraus , daß den französischen Geldleuten die
Kotierungsstener genau so unbequem ist , wie den
deutschen , welch« nichts bezahlen loollen . Wenn inan
aber doch einmal diesen Protesten der Interessenten¬
kreise durchaus Gehör schenken wollte bei der nnge-
heriren Finanznot im deutschen Reiche, dann würde
man weit besser von vornherein auf eine höhere
Belastung des Tabaks verzichten , als auf Belastung
der Börsenmänner . Tatsächlich hat jedoch die Re¬
gierung von vornherein erklärt , daß sie ans einer Be¬
lastung des Tabaks bestehen müßte , um wieviel mehr
ist es am Platz, die Geldlente heranznziehen, wobei
eö sich nicht wie beim Tabak um große Arbeiterkreise
handelt , welche die Tabakindnstrie beschäftigt .

Die „ Germania " schreibt dann zusainmenfassend :
„ Man kann hieraus ersehen , daß sowohl das Zn -

standekoniineii der Reichsfinanzresorm an sich als
auch eine gleichzeitige Einigung der Rechten und
Linken des Reichstags keinen ernstlichen Schwierig¬
keiten begegnen sollte , wenn nnr der glite Wille vor¬
handen wäre , und nicht von anderen Stellen iuuner
anss neue Zwietracht in die Verhandlungen hinein -
getrageil würde . Vielleicht wird man aber die Frage
stellen : wo bleibt bei einer Einigung zwischen der
Rechten und Linken das Zentrum ? Das Zentrum hat
kein Interesse daran , einer Einigung der anderen
Parteien hindernd in den Weg zu trete » , es hat
die Frage des Zustandekommens der Finanzreform
von vornherein nicht als eine Parteisache, sondern
als eine pflichtgemäße Slnfgabe des Reichstages anf -
gcsaßt und in diesem Sinne an dem Zustandekom¬
men streng sachlich mitgcarbeitet , unbeirrt durch alle
Slngrisfe und Verdächtigungen subalterner Geister.
Es hat im weiteren Verlaufe die konservativen Vor¬
schläge unterstützt, weil diese dahin gehen , die Be¬
lastung der breiten Volksmassen zu mindern und da¬
für die besitzenden Klassen , insbesondere das in Be-
zug auf Besteuerung bisher durch tmsere Gesetz¬
gebung so außerordentlich bevorzrigte mobile Kapital ,
etwas stärker heranznziehen.

Das Zentrum hätte eben so gut der Liicken in der
Lösung der Finanzreformfrage beistchen können ,
wenn diese deny Programm des Zentrums entspre¬
chende brauchbare Vorschläge unter gerechter Ver¬
teilung der neuen Steuerlasten hätte machen wollen.

Sollte jetzt noch eine Einigung der Rechten und
Linken des Reichstags im Sinne der konservatiben
Slnträge unter entsprechender Heranziehung der
Leistungsfähigkeit , insbesondere des mobilen Groß¬
kapitals , ermöglicht werden, so könnte das Zentrum
hierüber nnr Genugtuung empfinden, es würde sich

Größe rctlct . Schneider - Didam ist durch mehrere
gute Porträts vertreten, an , besten ist ivoht dasjenige
der gewesc»en Landeshauptmanns Klein . Schöne Fort¬
schritte hat H . Ki cd er ich mit seinem pflügenden
Bauern „ nach der Kartoffelernte " aufzuwciscn , eine feine,
duftige Slbendstinmiiing . Wiederum begegnen lvir hier
M . Lieb er mann , der in „Mutter und Kind " kolo¬
ristisch fein abgewogene Töne bietet . Der „Herb-
nachmittag " von Professor Junghann » ist eines seiner
besten Bilder von eigener Slrt. Professor Claus Meyer
tat mit seinem „Flötenspieler " einen guten Wurf. Das
reizende Jnterienr ist mit großem Verständnis gezeichnet,
v . BochniannS „ EsthländischeS Wirtshaus " ist ein
alter, lieber Bekannter , dem wir schon bei Schulte be¬
gegnet sind. Eine Perle der Ausstellung ist „Ter alte
Zecher" von Gerhard Janfsen , ein Kabineltstückchen
geistreichen Malerhumors, der an Franz Hals erinnert .
Nahebei haben wir dann gleich Leibls köstliches „ Im
Atelier " , daS vielleicht manchem Modernen nicht gefällt ,das aber ein Meisterwerk ist und bleibt . An diesen,
Meister erinnert auch 21 . Schönnenbecks „ Schreiber " .
In den, bedächtigen 2llten , der enorm sicher gezeichnet,
liegt Qualität . Eng. Ducker versucht in seinem
„ Bnttftscher " eine neue Art . Die Figur ist uns
zu photographisch , die alle 2lrt war unS lieber ,
wenn sie auch heute überholt ist. W . Petersens
„ Kinder " sind sicher gezeichnet, frisch in der Farbe, aber
etwas arg süß . 2ln Frische werden sic durch Kall -
morgcnS (Berlin) „Spielende Kinder " übertroffcn .
W . GeffkenS , München , „Drache "

, der sich von einer
Fee de» Bart kitzeln läßt , können wir nur als Malcr-
fcherz auffaffen . K. WendelS , Charlottenbnrg , „An
der Elda" ist eine lustige farbenfrohe Skizze .
W . Schmnrrs Herrenportrait ist brauchbarer als die
Sachen des gleichen Maler» in der gleichzeitigen Sonder-
anSstcllung in der Knnsthalle . W . Reiferscheids
„Fastnacht " bietet dessen bekannte Jntcricurstinimungmit
interessanter Lichtwirkung . 2l . v . Brandt , Daiizig,
zeigt in seinem „ Rokoko-GartenhanS" gute lebendige

dann gern „ausschaltcn" lassen , da ja der Zweck!
seiner Bestrebungen : gerechte Verteilung der neue «
Steuerlasten unter tunlichster Schonung der minder-
bemittelten Volksklassen und des Mittelstandes , er-
reicht wäre . Das Zentrum kann den vom Abg.
Grafen von Westarp ausgestellten Grundsatz:
„Ohne B e l a st n n g des mobilen Kapi¬
tals keine Finanzrcform " nnr als gerecht,
ausführbar und zweckentsprechend anerkennen ; die¬
ser Grundsatz deckt sich mit seinen eigenen Anschau¬
ungen und mit der Stellung , die das Zentrum schon
bei der Erledigung anderer Steuer - und Finanz »
gesetze in den Jahren 1894 , 1900 und 1906 einge¬
nommen hat . Tie Bildung einer sicheren Mehrheit
für das Zustandekommen der Finanzreform wird
auch nnr ans dieser Grundlage möglich sein ."

Diese durchaus ruhigen , sachlichen Darlegungen
der „ Germania " gefallen der „ Franks . Ztg .

" nicht .
Sic spottet über die .Krokodilstränen der „ Ger¬
mania "

. Das ist eine sehr leichte 2lrt , eine so ernste
Frage zu behandeln ; aber man sieht daraus , daß
das Blatt , das den Geldlentcii so nahe steht , eine
gewisse Beengung fühlt , wenn cs daran denkt , daß
es so kommen könnte , wie die „ Germania " schreibt .
Tatsächlich ist auch die Besteuerung des Großkapitals
äußerst populär . Hoffen wir , daß endlich lichtvollere
2liisblickc sich eröffnen.

*
H<1. M ü n ch e n , 8 . Juni . Finanzminister von

P s a f f begab sich heute abend nach Berlin zur Teil¬
nahme an den Ministerbesprechnngen. Die Nachrichteines hiesigen Blattes , daß ein Kommunique der
bayerischen Negierung über die Reichsfinanzresorm
bevorstehe , entspricht nicht den Tatsachen.

lick . Berlin , 8 . Juni . Tie „ Germania " tritt
der Behanptnng entgegen, es stehe fest, daß die baye -
rische Regierung den Worte» des Prinzen Ludwigüber die Haltung Bayerns zur Reichsfinanzresorm i
vollständig sernstehe . DaS Gegenteil fei richtig. Cie !
stehe diesen Worten sehr nahe. j

Die Beratungen der Finanzministcr der Einzelsstaaten über die Reichsfinanzresorm, die übermorgen)
heginnen, werden zwei Tage dauern . Die ans ihnen
hervorgehendcn neuen Steuer - Vorlagen der verbün¬
deten Regierungen köniien aber natürlich erst an den
Reichstag gelange»' , nachdem über sie ein Beschluß
des Bundesrates hcrbeigeführt worden ist . «

Berlin . Tie „ Franks . Zeitung " gibt für die in
der nächsten Woche beginnenden Reichstagsverhand -
lungcn das Signal : Tic Tinge können sich dann
schnell entwickeln , denn die Konservativen und das
Zentrum scheinen entschlossen, die Erbanfallstcner ,
wenn es ihnen gelingt , kurzer Hand abzutun und
die zweite Lesung der Kommissionsbcschlüsse dnrch-
znsetzen. E s w i r d g n t s c i n , wenn alle
Abgeordneten schon vom n ä ch st c n
Dienstag ab zur Stelle sind , »veil von
jetzt ab nicht mir die materiellen Beschlüsse, sondern
auch manche Abstimmungen geschästsordnnngs»
mäßiger Art von entscheidender Bedeutung tverdcn
können .
Technik. DaS gilt auch von R . Richters, Charlotten¬
burg, „ In der Veranda "

. Da » Aquarell zeigt eine
lebendige Gruppe in angenehmen Tönen. Rich . Kaiser ,
München , bringt eine gute Ctiiiimung „bei Polling " .
Luft und Berge heben sich über fceu dunklen Tannen
gut ab . Jul . Bretz stilisiert uns in seinem „ Feldweg"
etwas zu viel , schließlich wirkt daS Bild tvie eine
Stickerei . Tie Raumverteilung ist übrigens hervor¬
ragend . In der Farbe ist dasselbe köstlich . Max
Clarcnbach ist mit drei guten Bildern vertreten,
welche wiederum die intimsten Reize der Winterland-
schafl behandeln . Tie alte gute Technik tritt uns auch
hier entgegen . Ueberaus lebendig ist W . Schreuer in
feinem „ Frühstück der St . ScbastianuS-Brudcrschaft " ,
ein Schützenbild von ganz eigenem Reiz . Mit welch
einfachen Mitteln der reich beladene Tisch gegeben , ist
bewundernswert. G. Wendling hat sich wieder der
Landschaft zugewandt ; sein Wintcrbild ist durchaus gut.
2tlb . Reibmayr zeigt uns eine frische Pferdcstudie
ans dem Gebirge . R . Falkenberg geht in seinen
beiden Bildern mit Bravour los, koloristisch sind die¬
selben aber nicht fein gestimmt und die Technik ist roh
Prof . Eug. Kampf bietet mit seinen drei Bildern
wirklich Gutes. Koloristisch frisch weisen sie eine klare
2lrchiteltur auf bei interessanter Rauiiwerteiluiig. Die
Stücke werde» bald ihre Liebhaber finden , kt . Engst -
felds Kircheninterieur zeichnet sich durch klare Töne
au8 . B . Pankoks , Stuttgart , Portrait ist interessant
durch die verschiedenen fein zu einander abgewogenen
schwarzen Töne. Erwähnen wir noch G . Hacker»
gut gezeichnetes Llquarcll „ Hochebene in ; Sauerland " .

Beater und Kunff.
Karlsruhe, 9. Juni 1909 .

© Grohh. Hofthenter. In der am Donnerstag , den
10 . Juni, abends Haid 7 Uhr, statlfindendcn Slufführung
von Richard Wagners „Tristan und Isolde " wird fccrr .

Lir Aüllrtdorskr
" * ' “

_ 1909 . I
Von I . V . G r u n a u .

III.
Man muß sic ordentlich suchen die 2luSstellung der^ e u r o n e r K l o st e r f ch u l e . In einem engen,"was versteckten Raume sind die prächtigen Kartons zu-

lauimengcdrängt , welche Zeugnis oblegen von dem Flciße
"Nd denk idealen Streben der kunstsinnige» Benediktiner-
Mönche . Und doch wäre sie wert , recht in die Erschein¬
ens zu treten, denn unsere moderne Kunst kann von
" lesen strengen Meistern viel lernen . Es liegt eine vor-
llchme Ruhe , ein hoher, idealer Gehalt in diesen krast-
vollen Figuren, etwas morgenländisches , an daS Aegypt-
yche Streifendes. Dabei finden wir Gruppenlösungen ,

wirklich als Muster angesehen werden können. Wenn
" >an namentlich der religiösen , christlichen Kunst die 2luf-
gabe zuweist, zu erbauen , Seelenfrieden auszuhauchen
"üd zu erzeugen, so muß man den Beuronern mit die"ste Stelle zuweisen . Wir bedauern, daß wir nicht auch
^«legenheit hatten , die vornehme Farbengebung der
schule zu bewundern .
„ Das große Problem des Leiden? Christi zu lösen hat
' ch Robert Seuffert zur -Aufgabe gestellt . Schon

der letzten Ausstellung sahen wir zwei seiner Sta¬
unen und die Zeitschrift der „ Gesellschaft für christliche
s,linst

" hot e jne rocht wirksame Reproduktion einer der-
Mcn gebracht. Heute ist das ganze Werk unS vorge -
l'lhrt , leider ist der Raum bei dunklem Wetter schlecht
suchtet . E, siegt in dem Ganzen eine eigne große Ans-
Mung . DaS Bemühen, die alte religiöse Tradition mit
«er modernen Naturalistik auSziiglcichen , ist hier wohl
" " l besten geglückt. Die Kirche in Esten darf sich freuen," vorzügliches Kunstwerk zu erhalten .

Hölzel -Stuttgart ist von den einfachen grauen
ft * bic er früher als Dill-Schüler verkämpfte , zu der
ein i Farbenwirkung gekommen. Die Sachen sind

nur Atelierversuche , für un» zu ausdringlich ;"l besten gefälltuns seine mehr ausgeglichene „Madonna" .



Deutfchland .
Berlin , 9 . Juni l9 ) 9.

© Ueber Fürst Bülow am Scheidewege schreibt
nun auch die „ Frkf . Ztg .

" :
„ Eine seiner allermarkantesten Handlungen aber , eine

ausgesprochene Tat war der schroffe Bruch mit der Vorherr¬
schaft de» Zentrum - . LS ist indiskutabel , daß Fürst Bülow
einen FriedenSfchlutz mit dieser Partei in dem Moment voll¬
zieht, indem sie den verfassungsmäßigen Gewalten neuer¬
dings ihr kaudinischeS Joch aufzuerlegen sucht. Bon einer
so tiefen Beugung würde stch der Kanzler niemals wieder
erholen können, er hätte Ruf und Ansehen im Inland wie
im Ausland mit einem Schlage eingebüßt — eingebüßt un¬
mittelbar danach , als der deutschen auSwärltgen Politik ein
historischer Erfolg beschieden war . Und waS wäre damit
gewonnen ? Ein Staatsmann , der um solchen Preis ein
Amt zu retten suchte , der sänke zum Heloten der Mehrheit
herab , er müßte allezeit deren gefügiges Werkzeug sein , um
das Opfer nicht umsonst gebracht zu haben . Das Zentrum
war von jeher ein guter Haflcr , eS würde dem Fürsten
Bülow die Dezemberdemütigung nie verzeihen . Gewiß
würde » die klugen Herren dem Fürsten zunächst den Kotau
erleichtern , sie würden daS kaudmische Joch unter Blumen¬
grüßen verstecken und den Reuigen mit Hosiannarufen be¬
grüßen . Aber wie lange — und der alte Uebermut der
Partei käme wieder obenauf , mau würde von Dorf zu
Dorf wispern , daß da » Zentrum den Reichskanzler unter -
ge kriegt und zu seinem Hörigen gemacht habe . Rein , eS
hieße ebenso an dem Charakter wie an dem Verstände deS
Reichskanzlers verzweifeln , wollte man annehmen , er wäre
bereit , stch auf ein verwegenes LandSkncchtSverhalten ein¬
zulassen . ES würde unS ja nicht erstaunen , wenn ihm in
diesen Tagen die lockendsten Zentru ^ offerten zugegangen
wären ; indessen würde auch ein Mann von geringerer
Intelligenz durchschauen, waS er von dieser Freundschaft zu
halten hat . Betrachtet man die Situation ganz objektiv,
frei von Partei - und Sonderwünschen , so stehen dem
Kanzler nur zwei Möglichkeiten offen : entweder er gibt sich
selbst und seine Politik verzichtend preis , indem er den
Sprung ans dem Amt in die zum Ruhesitz erkorene Villa
Malta unternimmt , oder er nimmt als Staatsmann , der der
Nation ein Führer sein soll , den Kampf mannhaft auf —
einen Kampf , der bei energischer Führung weder aussichtslos
« och verzweifelt erscheint."

Gegenüber diesen Phrasen stellen wir mm fest, daß
das Zentrum keine einzige Offerte im Rcichskanzler -
palaiS oder anderwärts abgegeben hat ; das Zentrum
hat da » gar nicht nötig ; es stimmte lediglich für kon¬
servative Anträge . Uevrigens bemerkt zu solchen Aus¬
lassungen die „ Kreuzzeitung " sehr treffend : „Falsch ist
in den weiteren Ausführungen der „Vosstschen Zeitung "

aber , daß die Konservativen den Fürsten Bülow „schon
bei der Finanzreform in die Lage bringen wollen , seinen
Abschied zu nehmen " . An dem Rücktritt des Fürsten
Bülow haben wir keinerlei Interesse , wir sehen dafür
auch keinen Grund ein, wenn er ohne den Freisinn die
Finanzreform niachen muß . Der Freisinn hat ihn eben
im Stich gelassen . Das hat der Freisinn oft getan , eS
ist gar nichts neues . Welchen Bcrbrauch an Ministern
würden wir haben , wenn für sie die Freundschaft deS
Freisinn » Lcbensbedingung wäre . Oder will etwa der
Freisinn wirklich die 300 Millionen Mark indirekter
Steuern bewilligen ? Bisher hat er e » nur bei unver¬
bindlichen Worten bewenden lassen .

"
Die Mobilmachung gegen die Koticruugs -

abgabc . Die Agitation gegen die Beschlüsse der
Finanzkonnnission des Reichstages dauert fort , das
Direktorium des „ Zentralvcrbandes Deutscher In¬
dustrieller " und der Vorstand des ZentralverbandeS
des „Deutschen Bank - und Bankiergewerbes

" erlassen
unterm 26 . Mai eine gemeinschaftliche Einladnilg
für eine Abwehrversanimlung , welche am 12 . Jum
dieses Jahres , nachmittags -1 lthr , in Berlin statt »
finden soll . Andere Verbände haben sich dieser Ein¬
ladung allgeschlossen . In der Einladung zu dieser
Versamnilnng heißt es an erster Stelle : „Wie be¬
kannt , hat eine aus Konservativen und Zentrum zu¬
sammengesetzte Mehrheit der Finanzkommission des
Reichstages diejenigen Steuern abgelehnt , welche ,
wie die Nachlaßstcner , von allen besitzenden Klassen
und daher auch von ihren eigenen Kreisen mitzu¬
tragen sein würden .

" — Diese Behauptung ist uu -
wahr . Konservative und Zentrum zusammen bilden
keine Mehrheit in der Finanzkommission , sie besitzen
nur 12 von 28 Stimmen , erst durch den Beitritt von
Nationalliberalen , Polen , Freikonscrvativen und
Wirtschaftlichen Vereinigung entstand eine Mehrheit
gegen die Nachlatzstener . Die Nationallibcralen ha¬
ben geschlossen gegen die Nachlaßsteuer gestimmt .
Das verschweigt die Einladung der beiden Zentral¬
verbände bezeichnenderweise , sie behauptet fälschlich ,
daß es in der Reichstagskommission eine Mehrheit
aus Konserpativeu und Zentruin zilsammeugesetzt
gebe und daß diese Mehrheit die Nachlaßsteuer ab¬
gelehnt habe . In der Einladung heißt es , „daß
Deutschlands Industrie , Handel und Bankgewerbe

Fritz Trostorff vom Stadttheater in BreSIau die Partie
des „Tristan " singen . Für hier sind außerdem nen :
Frau Hofmann -Bielfeld als „Isolde "

, Fräulein Bruntsch
als „ Brangäne "

, Herr Schüller als „Melot " und Herr
Bodenmüller als „Steuermann "

, wäbrend wie früher
Herr Büttner den „ Kurvenal "

, Herr Erl den „ Hirten "

und Herr Keller de» „König Marke " darstellen wird .
Herr Bussard , der den jungen „Seemann " singt , führt
zugleich die Regie ; nmsikalischer Leiter ist Herr Dr .
Göbler .

$ Kunstnotiz . Der ehemalige jugendliche Liebhaber
der Karlsruher Hofbühne , der Tenorist Paul S e i d l e r ,
der seine gesangliche Ausbildung beim Gesangmeister
Stückgold erhalten hat , ist nach großen Erfolgen am
Züricher Stadttheater vom Breslauer Hoftheater cinge -
laden worden , dort zu gastieren mit unterlegtem Kon¬
trakt und einer Gage von 15 000 Mk.

Kirchliche Hachrichten.
■= Reichenau , 7 . Juni . Die „ Freie Stimme " bringt

dom Blutfest folgende Schilderung : Das heutige Blut -
fest war vom Wetter und vom Publikum sehr begünstigt ;
es war nicht zu warm und da der Heuet noch nicht be¬
gonnen , strömten viele fromme und auch andere Pilger
auf das liebliche Eiland , um daS Fest mitzumachen , di«
schone Prozession zu sehen und am strammen Bürger -
Militär und dem erhebenden Kirchengesang sich zu er -
freuen . Die Reliquie des heiligen BlutcS trug Herr -
Kämmerer Bauer von Wollmatingen , der beim Essen
auch eine anmutige Rede hielt . 28 Geistliche , darunter
1 Schweizer , lvaren anwesend . Die Fcstpredigt , die
großen Beifall fand , hielt Herr Geistl . Rat Freidhof über
Jerusalem und die hl . Stätten ; er hatte sie ja selber ge¬
sehen . Das Hochamt zelebrierte Herr Pfarrer Dutzi von
Markelfingen unter Assistenz der Herren Witzler und
Braun . Nachmittags lvar ein malerisches Leben und
Bewegen auf der reich gesegneten Insel , bis ein ausgie¬
biger Regen niederging und auch die dürstenden Fluren
erquickte . Der Empfang der hl . Sakramente war ein
sehr guter .

am Ende ihrer auf viele und harte Proben gestellten
Geduld angelangt und nicht länger gewillt sind , einer
Gesetzgebung zum Opfer zu dienen , welche von ein¬
seitiger wirtschaftlicher Jnteressenpolitik und von
dem Ringen der Parteien nach politischer Macht¬
stellung sogar jetzt beherrscht wird , wo ausschließlich
allgemeine nationale Interessen im Vordergründe

- stehen sollten .
" Hätte dre Einladung anstatt „natio¬

nale Interessen " — „nationalliberale Interessen "

gesetzt , würde sie ivahrscheinlich das Richtige ge¬
troffen haben . — Eine angesehene Firma der Groß¬
industrie hat auf die Einladung folgende Antwort
gegeben :

„Wir teilen Ihnen andurch höflichst mit , daß wir
aus prinzipiellen Gründen an der „ Abwehrversamm -
lung " nicht teilnehmen werden , da wir im Gegensatz zu
den nach unserer Meinung die tatsächlichen Verhältnisse
vollständig verkennenden und verdunkelnden Ausführ¬
ungen der Einladung der Ansicht sind, daß die geplante
Erbanfallsteuer die Industrie auf das schiverste schädigen
würde , während uns die Kotierungsabgabe , wie sich solche
in Frankreich bewährt hat , eine günstige Art der Be »
steuerung des mobilen Kapitals zu sein scheint . Auch
wir sind der Ansicht , daß allgemeine nationale Jnter -
effen im Vordergründe stehen sollten ."

Auch von anderen Großindustriellen , so schreibt die
„ Saarpost "

, liegen Aeußerungen vor , welche die
„ Kotierungsabgabe für die zum Börsenhandel zuge¬
lassenen Wertpapiere " nach dem Vorbilde der fran¬
zösischen Gesetzgebung keineswegs als etwas Ver¬
werfliches betrachten , sondern derselben ihre volle
Sympathie entgegenbringcn , auch wenn sie persönlich
dadurch Opfer zu tragen haben .

Professor Dr . Sepp . Am 5 . Juni , nachmittag »
2 Uhr , ist Tr . Sepp an Altersschwäche sanft verschieden .
Mit Professor Sepp ist da § letzte Mitglied der Frank -
ftirter Nationalversammlung von 1848 , eine markante
Persönlichkeit , aus dem Leben geschieden, die wiederholt
im Mittelpunkt historischer Begebenheiten gestanden ist.
Am 7 . August 1806 war er in Tölz geboren , studierte
anfangs als Alumnus de» GeorgianumS Theologie und
widmete sich dann der Geschichtsforschung . Als Ge¬
lehrter ist er dadurch hervorgetreten , daß er verschiedene
Epochen BauernS in seine Spezialforschung einbezog und
daS Interesse weiter Kreise in literarischem Streite auf
sie lenkte . Auch über den großen Görre » hat Tr . Sepp
ein Werk geschrieben . Sepp war ein unruhiger Feuer¬
geist, der hinzureißen , aber nicht zu überzeugen verstand ,
ein glühender bayerischer Patriot und ein treuer Deutscher .
Als Politiker war er plötzlichem Wechsel unterworfen .
Im Jahre 1870 ist er in der Abgeordnetenkammer für
den MobilmachnngSkredit über Nacht eingeschwenkt und
hat sich vom Gros der Patriotenpartei losgelöst , die
durch Jörg daran festhielt , daß Bayern ohne bestimmte
Garantien für seine staatliche Stellung nach dem Friedens -
schluß nickt das Schwert ziehen sollte . Auch in katho¬
lischen Dingen schwankte Tr . Sepp mitunter . Trotz¬
dem war er eine tiefgläubige Natur und überzeugter
Katholik .

Vertagung des Vertretertages der Windthorfi -
bunde . Wie wir vor einigen Tagen mitleilten , sollte
in der Zeit vom 10 . bis 13 . Juni in Bonn der zehnte
Vertretertag deS Verbandes der Windthorstbunde statt¬
finden , z» dem die Herren RcichstogSabgeordneten
Dr . Epahn , Müller -Fulda und Crzberger Vorträge zu¬
gesagt hatten . Da jedoch an dem genannten Tage in
Berlin Sitzungen der ReichStagS -Finanzkommission und
bezügliche Besprechungen stattstnden , an denen die ge¬
nannten Herren , welche sämtlich Mitglieder der genannten
Kommission sind, teilnehmen müssen , ist eine Vertagung
des Vertretertages notwendig geworden , wahrscheinlich
wird er erst im Herbste stattfinden können .

Ausland .
Oesterreich - Ungarn »

— Die bosnische Agrarbank . Im österreichischen Ab¬
geordnetenhaus fand gestern die namentliche Abstimmung
über die Resolution betr . die bosnische Agrarbank statt .
Der erste Teil des Antrags Schuftor schic , der daS
Vorgehen der Regierung mißbilligt , wurde niit 241 gegen
237 Stimmen adgelehut , während die Resolution Redlich
in sämtlichen Punkten angenommen wurde . Ebenso
wurde einstinimig die Resolution deS Abg . Baron Torsey
angenommen , die u . a . dem gemeinsamen Finanznünister
Buria » daS Mißtrauen ouSspricht . Endlich wurde die
Resolution Sylvester betr . die Schaffung eines Münster -
verantwortlichkcitSgesetzes für die gemeinsamen Minister
angenommen . Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

Türkei .
— Das Ntbereinkomme » zwischen der Pforte und

der Orientbah » beruht auf folgender Basis : 1 . Die
Pforte zahlt für die oflrumelische Linie 20 Mill . Frcs .
2 . Auf Grund de« alten Schiedsipruches zahlt die

Waldshut , 7. Juni . Anstelle des hochw. Herrn Dekans
Otto Keller in Waldkirch , der das Amt wegen Kränklich ,
keit niederlegte , wurde heute Herr Kämmerer Pfarrer
Franz Horn von Riederwihl im 1. Wahlgang zum Dekan
des Kapitels Waldshut gewählt .

: : Erstngen . Herr Vikar Brand hier ist auf
16. Juni als Kurat nach Bilfingen angewiesen .

) ( Durlach , 7. Juni . Bei der am 6 . Juni stattge¬
habten Neuwahl des kathol . Stiftungs¬
rates wurden folgende Herren gewählt : Orgelfabrikant
H . V o i t , Grundbuchbeamter K . P e r s on , Schmied¬
meister I . Jäger , Gcwerbeschulvorstand G . Bader ,
Schlosser F . Link und Gipsermeister Jak . Wied¬
mann .

es . Abbö Perraud » der Bruder des Kardinals
Perraud , und Domkapitular von Autun , soll mit einer
Witwe Duval verheiratet gewesen sein . So berichtete
Ende vorigen Jahres der Ex -Abbe Houtin aufgrund von
Mitteilungen des Ex -Paters Hyacinthe Loyson und viele
französische , englische , italienische und deutsche Zeit¬
ungen gaben diese Berichte wieder . Jetzt veröffentlicht
Msgr . Baudrillart im Nnivers eine eingehende Unter -
Weisung über den „ Fall Perraud " . Seine Ausführungen
gipfeln in folgenden Sätzen : Frau Duval war Magd bei
Perrauds Mutter , der sie in langer Krankheit eine treue
Pflegerin war . Sie heiratete einen Metzgermeister
Duval , verlor aber im Alter von 36 Jahren ihren Mann
und ihr einziges Kind . Sie wurde nun selbst kränklich
und war außerstand ihren Lebensunterhalt zu bestreiten .
Darum « ahm sie Abbe Perraud als Haushälterin zu
sich und engagierte gleichzeitig eine andere ältere Dienst¬
magd . Diese , sowie eine Anzahl anderer Zeugen bekun¬
den , daß das BerbältniS zwischen Perraud und Frau
Duval ein durchaus geordnetes war . Geradezu lächer¬
lich ist die Geschichte von der Trauung Perrauds , die
dieser selbst in der Sakristei ohne Zeugen vorgenommen
hätte ! Perraud stand in familiären Beziehungen zu
Loyson , dem er , noch vor deffen Abfall von der Kirche ,
seine „ Reformidee " über gewisse kirchliche Einrichtungen ,
so auch über den Zöllibat , mitteilte . Perraud verlangte
Ausnahmen vom Zölibatgesetz ; daß er für sich selbst eine
Ausnahme »rächte, ist durch nichts erwiesen -

Pforte IV , Millionen FrcS . und gewährt außerdem der
Orientbahn eine Erhöhung des Anteils an den Ein¬
nahmen , soweit diese den Betrag von 10333 Frcs . über¬
steigen von 55 auf 70 Proz . Bezüglich der Nachricht ,
daß die Orientbahn eine ottomanische Gesellschaft ge-
lvorden ist oder werden wird , ist zu bemerken , daß dies
wohl von türkischer Seite angestrebt wird beziehungs¬
weise vorgesehen ist, daß jedoch etwa » Endgültige »
darüber nicht vereinbart worden ist.

— Zur Kreta - Frage erklärte der Militär -Attacheö
der türkischen Botschaft in Berlin , Major Enver Bei ,
einem Mitarbeiter de» „Berliner Tageblatt " u . a . : Ich
sehe hinsichtlich der weiteren Entwickelung der Kretafrage
nicht sonderlich optimistisch in die Zukunft , denn die Ge -
samttendeuz all der vielen Mittel und Mittelchen , mit
denen man den kretischen Krebsschaden zu beschwichtigen
oder doch zu verdecken sucht, beweist , daß man diese
türkische Insel doch über kurz oder lang in der einen
oder anderen Weise von meinem Vaterlande loStrennen
möchte . Tie Türkei hat sich seiner Zeit nur um des
lieben Frieden » willen in der leidigen bosnischen An¬
gelegenheit durch Abfindungs -Maßnahmen finanzieller
Natur beschwichtigen lassen . Ich erkläre Ihnen , daß
Aehnliches in der Kretafroge einfach ausgeschlossen wird .
Tie Entscheidung überlassen wir dem einsichtsvollen Er¬
messen der Mächte . Kommt e» aber zum äußersten —
und ich glaube selbst, daß die Verhältnisse dahin drängen
— dann wird die etwa beabsichtigte Losreißung Kretas
den Krieg bedeuten . Enver Bei schloß mit den : Hinweis
auf die kürzlich bewiesene Schlagfertigkeit der türkischen
Armee , die Athen ebenso schnell und in ebenso tadel¬
loser Verfassung erreichen würde , wie Stambul . — Nach
dem „Petit Parisien " haben die Garantiemächte von
Kreta beschlossen, nur ein Kriegsschiff in den kretensischen
Gewässern zu halten , das in der Suba -Bet stationiert
wird . — DaS gleiche Blatt meldet aus Konstantinopel ,
Griechenland habe die Türkei befragt , welche Haltung
sie in der kretischen Frage einzunchmen gedenke und die
Antwort erhalten , es würden türkische Truppen nach der
Insel entsandt werden , fall » die dortige muselmanische
Bevölkeruug beleidigt würde . — Der „Turquie " zufolge
ist der Ausbruch eines griechisch - türkischen
Konfliktes wegen der Kreta -Frage gänzlich aus¬
geschlossen .

Rußland »
— Skandale in der Duma . Bei der Weitcrberatung

de» Gesetzentwurfs über den Religionswechfel kam
es in der Duma zu tumultuarischen Auftritten . Der
der extremen Rechten angehörende Bischof Eulogius
polemisierte heftig gegen den Kadetten Karaulow , weil
dieser behauptet hatte , im Bistum des Bischofs Eulogius
fei der orthodoxe Glaube durch Peitschen verbreitet
worden ; sogar Mütter niit Säuglingen an der Brust
seien von Dragonern gepeitscht worden , in der Absicht ,
den orthodoxen Glauben zu verbreiten . Bischof Eulogiu »
bezeichnete die Behauptung al » Fälschung der Wahrheit
und rief den Kadetten zu : Schämt Euch ! Dies zog
ihm eine» Ordnungsruf deS Vizepräsidenten Meyendorff
zu . Hierauf entstand auf der rechten Seite des Hause »
großer Lärin . ES ertönten die Rufe : Werft den
Deutschen hinaus ! Tie deutsche Fratze ! usw . Der Vize¬
präsident , der sich vergeblich bemühte , die Ruhe wieder -
herzustellen , hob hierauf die Sitzung auf . In der
folgenden Nachmittagssitzung erteilte Präsident Chemjakow
dem ganzen Hause „wegen der i» der Geschichte der
dritten Duma unerhörten Skandal " eine ernste Rüge .

England .

H Eine Konferenz von Vertretern der britischen Ko¬
lonien wird , wie die „ Pol . Korr . " aus London meldet ,
binnen kurzer Zeit daselbst zusammentreten , um im Ein¬
verständnisse mit der Negierung einen organischen Plan
für die Verteidigung der Kolonien zu Wasser
und zu Lande zu beschließen . Einen derHauptpunlte
ihres BeratungSprogramm » wird die von Lord Charles
BereSford ausgegangene Anregung bilden , daß zur Ver¬
teidigung der Kolonien und des Handelsverkehrs der¬
selben nicht „ Dreadnoughts ", sondern für diesen
Zweck speziell eingerichtete Kreuzer konstruiert werden
mögen . Die Konferenz wird in diesem Punkte einen
endgiltigeu Beschluß zu fassen haben .

Asien .
]=[ Eisenbahnabkommen der Mächte in China . Da »

Abkommen über die englisch-französisch -deutsche Eisenbahn -
Politik ist, wie dem Reuterschen Bureau aus Peking vom
7 . Juni telegraphiert wird , unterzeichnet worden . Die
Anleihe ist fünfprozentig und in 25 Jahren rückzahlbar ,
kann jedoch von 10 . bis 17 . Jahre mit 2V * Prozent
Aufgeld abgelöst werden .

Sacken .
Karlsruhe , 9 . Juni 1909 .

* I « Heidelberg
hielt Oberamtsrichter Tr . Koch vorgestern seine Antritts¬
rede als Landtagskandidat , in welcher er natürlich auch
die RcichSpolitik heranzog . In der „Heidelberger Ztg .

"

Nr . 131 heißt eS u . a . :
„ Er erhob Protest gegen die EesetzeSvorschlagerci, wie sie

von dem Dreibund , von Polen , Zentrum und Konservativen ,
in der Kommission betrieben werde, nnd indem er manche
Einzelheit näher darlcgte , ließ er erkennen, wie sehr die
Konservativen , die in der Kommission die Führung über¬
nommen haben , sich an dem Mittelstand versündigen . Eie
kämpfen da nicht für den Mittelstand , sondern für die Stener -
dcsraudanten . Mit Recht beginne deshalb die Ltittelstands -
bewegung sich von ihnen abzuwende » . Auch die klägliche
Haltung der Sozialdemokraten in der Frage der Steuer¬
reform , insbesondere ln der Frage der Nachlaß - und Erb -
anfallstcuer , kritisierte er scharf. Wie die Sozialdemokratie
zum Mittelstand steht, da? illustrierte er durch AiiSsprüchr
ihrer Parlamentarier und ihrer Presse ."

Warum hat denn Herr Koch den „nationalen " Heidel¬
bergern nicht auch gesagt , daß , solange die National¬
liberalen ihre Blockideale in der Kommission hochhielten ,
gar nichts zustande kam und daß rasche Arbeit erst ge¬
leistet wurde , als die Nationalliberalcn die gekränkte
Leberwurst spielten ? Ein starkes Stück ist die Behaup¬
tung , die Konservativen kämpften für die Steuerdefrau¬
danten — als ob eS nicht schon auch in Baden hervor¬
ragende Nationalliberale gegeben hätte , welche zur Klasse
der Cteuerdefraudanten gehörten . Solche Aussprüche
sind gefährlich , auf keinen Fall trägt jedoch eine solche
Auslassung dazu bei , den Wahlkampf ruhig ' und sachlich
zu machen . Auch glauben wir , daß e» stch für die
Nationalliberalen , welche sich zurzeit fiir die Großkapi¬
talisten so sehr in » Zeug legen , nicht empfiehlt , Steine
auf jene zu werfen , welche der Ansicht sind, daß das
Großkapital für da » Beste des Reichs wohl etwas mehr
als bisher abgeben dürfe . Ebenso sollte^man sich dort an¬
gesichts der Tatsache , daß in der nationalliberale » Partei
alle möglichen Ansichten über die Reichsfinanzreform

vertreten sind, nicht aufs kritische Roß setzen . Tie guie>
nationalliberalen Heidelberger glauben selbstverständlich
alles . —

Reliquien .
Von Göppingen wird geschrieben :
„Der Birnbaum , in dem sich daS Zeppclinsche Luft"

schiff auf seiner großen Reise bei Jebenhausen verfing,
ist teilweise nach Friedrichshafen gebracht worden . EM
anderer Teil des Birnbaumes wurde für 100 Mk . vost
dem Privatier Lehrenkraus in Stuttgart angekauft . Dlt
Wurzeln des BaniueS will der Besitzer der Stadt
Göppingen als Andenken an den Zeppelintag überlassen ■

Wir sind doch begierig , ob die „Frankfurter Zeitung
auch darüber ihre spöttischen Glossen macht , wie letztbm,
al » sie ihre Leser fälschlicherweise glauben machen wollte,
ein österreichischer Bischof preise Heiligenreliquien zum
Kauf an . Wie die obige Tatsache wieder einmal zeigt,
entspringt die Aufbewahrung von Reliquien und ihre
Wertschätzung einem allgemein menschlichen Zug , ,

beC
sogar sonstwo sehr viel weiter geht , als die Reliquien '

Verehrung in der Kirche .

„ Wochenbuch " betr .
K ) Vom Lande , 8 . Juni . Die im Einver -

ständnis mit Großh . Oberschulrate er¬
gangene Verordnung Erzb . Ordinariats , wonach
auch die Geistlichen künftighin entsprechende & l]'

träge ins Wochenbnch der Volksschulen zu machen
haben , stößt da und dort auf Schwierigkeiten , in¬
sofern manche Klassenlehrer die Herausgabe des
Wochcnbuches verweigern . In der „Neuen Bad .
Schulztg ." war nämlich alsbald von Mannheim utV
eine dahingehende Aufforderung erschienen , worin
den geistlichen Religionslehrern jede » Recht auf Vas
Wochenbuch abgesprochen und der genannten Ver¬
fügung überhaupt weiß Gott was für schlii »n >e
Absichten unterstellt werden . Daß die „Neue Ba¬
dische " nicht geradezu von klerikalen Mordpläucn
spricht , darf wundernehmen . Es dürfte unter ge '

gebenen Umständen angezeigt sein , wenn im Ver¬
ordnungsblatt der Großh . Oberschulbehörde eine
sachdienliche Weisung an die Lehrerschaft ergehen
würde .

— Karlsruhe , 8 . Juni . Finanzministcr Honsell
ist, wie die „ KarlSr . Ztg .

" nieldet , heute zu den Bk '
ratungen über die Reichsfinanzreform nach Berlin
abgereist . _

Arbeiterzeitung .
D * Schonach bei Triberg . Am Pfingstmoirtag

fand hier eine Bezirkskonferenz des 1L . Bezirks
(Villingen ) des Verbandes kath . Arbeitervereine der
Erzdiözese Freibnrg statt .

' Hauptpunkt der Tages¬
ordnung war ein Referat über „Die neue Reichs¬
persicherungsordnung "

, erstattet durch Stadtpfarrer
Dr . Feurstein von Donaueschingen . Die hochbedeut¬
samen Ausführungen des rühmlichst bekannten
Sozialpolitikers veranlaßten die einmütige An¬
nahme folgender Resolution :

„Die am 31 . Mai in Schonach tagende Konferenz
des Bezirks Villingen begrüßt die im Entwurf
einer Reichsversicherungsordnung vorgesehene Aus¬
dehnung der bestehenden Versicherung ans weitere
Personenkreise , die Schaffung eines gemeinsamen
Unterbaues und einheitlichen Jnstanzcnziines und
die Angliedernng einer Zrisatz - und Hinterbliebenen ^
Versicherung . Sie bedauert auf der anderes
Seite die Aufrechterhaltnng des zersplitterten Kassen -

systems , die vorgesehene "Verkümmerung des Jn -

stanzelrzuges im „Rentenstreitverfahren " und das
durchaus ungenügende Maß der Hinterbliebenen¬
unterstützung , und sie p r o t e st i e r t lebhaft gegen
die geplante Beschneidung der Selbstverwaltung der
Krankenkassen .

"

Kleine badifche Chronik.
*** Karlsruhe , 9 . Juni . Anstelle des in den Ruhestand

getretenen Ministerialdirektors Becher» ist der Vortragende
Rat im Ministerium deS Kultus und Unterrichts , Geheimer
OberregicrungSrat Dr . Franz Böhm , zum Minist crial '
kommiffär bei dem Oberrat der Israeliten er¬
nannt worden .

H Karlsruhe , 8 . Juni . Der 10. internationalen
Kunstausstellung München wurde der Verschleiß
ihrer Lose in Baden zugelassen und dem Bankgeschäft
Karl G ö tz - Karlsruhe deren Generalvertrieb übertragen
Diese 2 Mark -Lose haben den Vorzug , daß auf je zwei
Nummern (gerade und ungerade ) ein Treffer fallen muß.

O Karlsruhe , 8 . Juni . Die in den letzten Tagen
niedergegangenen Gewitter scheinen an manchen Orte »
deS Oberlandes großen Schaden an Obst und Feld¬
früchten angcrichtet zu haben , besonders im Bezirke Bonn¬
dorf . Au» Münchingen wird darüber folgende« be¬
richtet : Vorgestern wurden wir von einem furchtbaren
Hagelwetter heimgesucht. Roggen ist total vernichtet . Korn
und Weizen halb und ganz . Bei Haber und Gerste kann
man den Schaden noch nicht ganz berechnen, die Halme
sind aber wie in den Boden gewalzt Da ? Futter sieht
traurig a » S, Luzerne und Klee find vollständig zerschlage»,
kein Stengel ist unversehrt , alles ist in den Boden ge¬
schlagen. Die Heuernte wird hinter der vo» 1893 Zurück¬
bleiben , di» ganze Gemarkung wurde von dem Hagel heim¬
gesucht . Hinter den Häusern lagen Hagelsteine von Hasel-
nußgröße bis über eine» Meter hoch . Ter Hagel dauerte
15 Minuten . Der Schade » wird vom Gcmemderat gegen
100000 Mk. geschätzt .

Ferner wird a» S Dürr he im gemeldet : Kaum hatte «
wir unS von dem Schrecken, den das letzte Unwetter m >k
seinem Hagel schlag hervorricf , etwa » erholt , al » gestern
mittag gegen halb 1 Uhr aus der Richtung vo» Schweninge «
wieder finster drohender , schwarzgrauer Gewölk heranzoS-
in dem auch die gefürchteten Hagelwolken nicht fehlte»-
Bald öffneten sich deS Himmels Schleußen und unter Bfttz
und Donner entlud sich das Unwetter , bei dem ein Blitz¬
strahl . trotz Blitzableiter in das Dach de » Gasthauses 3U***

„Rühle " fuhr und eS, ohne zu zünden , beschädigte. DE
ging in der Richtung de» Elektrizitätswerkes und Lande»
SoolbadeS , namentlich aber über dem Walde , ein
weiter nieder , daß das Gelände bald ein ivintcrlicheS B»"
erhielt . Der Hagelschlag war auf den Dächern der Gebändf
anzuhörcn wie Schnellfeuer eines Infanterieregiments btt
scharfem Gesechtschießen und waren » och nach Stunden gaE
Haufen zusammengejchwemmter Hagelkörner zu sehen .
Unwetter scheint uns nur ein Teil betroffen zu haben , du
Hauptsache ging , vom Sturm getrieben , in der Richtu»»
gegen Donaueschingen zu — gleichsam eine wttv
Straße , vom Hagel herrührend , bezeichnete den Weg.
eS von un » genommen . — Für Landwirte ist daS
ernste Mahnung , die paar Mark , welche die Hage ‘
Versicherung kostet , nicht zu scheuen , sondern sich " "
schwerem Schaden hierdurch zu bewahren . M

-ch- Karlsruhe , 8. Juni . Zur evangelischen ,
® ;

neralsynode . Nach dem Bericht des Oberkirche "
rats wurden in den letzten 5 Jahren 11 Kirchen ne
gebaut bezw . umgebaut und eingeweiht , 23 Kirchen 9 "
im Neubau begriffen , 17 neue Pfarreien , 9 Vikariate u>
3 Pastorationsstellen wurden errichtet . Unter den in o
letzten Jahren erfolgten Austritten auS der cvang



Aschen Landeskirche waren 127 Uebertritt zum Katholi -
öwinus, 4 zum Judentum , während in der gleichen Zeit
V Juden und 837 Katholiken zum Protestantismus
übertreten .

(Was die Zahl der Uebertritte anbelangt , so können
darauf verweisen, daß der „Bad . Beobachter" vor

einigen Jahren nachwics, daß die Zahl der Uebertritte
Sum Katholizismus , die jetzt wieder mit 127 für fünf
Jahre angegeben wird , schon in einem einzigen Jahre so
diel betrug . Der Unterschied in den Angaben dieser
Statistik liegt Wohl daran , daß hier nur Uebertritte zum
Ausdruck kommen , die beim Bezirksamt angemeldet wur -
, ? n . Immerhin ist die Zahl der Uebertritte zum Katho-
uzismus , auch wenn man die oben angegebene Zahl für
Ein Jahr als normal annimmt , im Verhältnis guc
Zahl der Uebertritte zum Protestantismus nicht beson »
ders groß. Der Vortvurf einer Propaganda kann dar¬
aus nicht erhoben werden. Andererseits geben die Ueber-
Uitte zum Protestantismus den Katholiken doch sehr zu
denken . Die Hauptverluste erleidet die katholische Kirche

dem Gebiet der gemischten Ehen . Hier müßte bei
^ n Katholiken mehr Bekenntnistreue an den Tag ge-
Mt werden, wenn die für die Katholiken ungünstige
Zahl auf ein normales Maß reduziert werden
Mte . Die Red .)

Das Kultusministerium verlangt neuerdings , daß
o >e Pfarrkandidaten während der Studienzeit 3 min -
" Estens 4 Stunden in der Woche betragende Vorlesungen
aus dem Lehrkreise der philosophischen Fakultät zu
Horen haben, und daß in jedem der 3 Semester wenig'
Yens je eine solche nachzuweisen ist. Der Zugang zum
Voistlichen Stande hat sich gebessert , ohne jedoch den Be¬
darf zu decken . Er ist in den letzten 5 Jahren von 7,4
auf li gestiegen. Wegen des Pfarrmangels wurden sechs
außerbadische Kandidaten ausgenommen . Die Zahl der
Endgültig angestellten Geistlichen beträgt 389 . Die Stol -
tzebührenablösung ist in 76 Gemeinden eingeführt . Die
Diözese Mannheim -Heidelberg soll getrennt werden . Es
^ >rd vorgeschlagen , eine Diözese Mannheim (Mannheim ,
Wertal , Neckarau, Waldhof, Feudenheim, Sandhofen ,
^ heinau) und eine Diözese Heidelberg (Heidelberg.
Handschuhsheim, Neuenheim, Kirchheim, Rohrbach,
Wieblingen, Ziegelhausen ) zu bilden . Die Wahlbezirke
v&4 ) für die Wahl der geistlichen Abgeordneten der Ge-
ueralsynöde werden neu eingeteilt .

Die bevorstehende Tagung der Generalsynode wird
Eiwa 3 Wochen dauern . Diese wird sich außer den be¬
reits bekannten Gegenständen noch beschäftigen mit der
Aufbesserung der Pfarrgehälter und der Hinterbliebenen .
Versorgung . Die Pfarrgehälter , die jetzt 2006 bis 4669
Ufiark betragen , sollen auf 2466 'im Minimum bis 8466
Tslark im Maximum aufgebeffert werden und die Pfarr -
witwen statt eines Zuschusses von 266 Mk. einen solchenvon 466 Mk . erhalten . Die .Hinterbliebenenversorgungbis 2666 Mk . ansteigen. Das Waisengeld soll vo r166 Mk . auf 266 Mk . erhöht werden . Nach Erledigung
i
'eser Vorlagen wird die Steuerkvnode gebildet,

für e weltlichen Mitglieder und die Hälfte der geist -
richen Mitglieder der Generalsynöde treten . Diese hat"en Voranschlag für die Jahre 1916 bis 1919 zu be-raten und festzusetzen . Die Generalsynodc tritt am
nächsten Freitag zusammen.

Mannheim , 9. Juni . In vergangener Nacht , kurz
Nach 2 Uhr, brach der „Bad . Presse" zufolge im Spelzen ,
garten in der Neckarvorstadt in einer Stallung Feuer
aus , das sich mit rasender Schnelligkeit auf die benach -
barten Stallungen und Schuppen verbreitete ,
von denen 16 niedergebrannt sind . Dabei ver¬
brannten 3 Pferde , eine Anzahl Schweine und Ziegenund viel Geflügel. Der Schaden beläuft sich auf 66 bis
£° »0° Mark . Die Brandbeschädigten sind meistens armeLeute und in der Mehrzahl nicht versichert. Die Ent¬stehung des Brandes ist auf Fahrlässigkeit zurückzuführen.

>ttußfm P -In - 3118 Nachfolger des in den« ueeitanb tKttnben Geheimen Hofrat» Dr Knaufs hat
der 3* Ri» ard Pfeiffer , Ordinarius und Direktor

JnstitulS in BreSlau, einen Ruf an unsere
erhalten. Der Gelehrte hatte jedoch , dem

»veidclb. Tagbl ." zufolge, diesem Rufe nicht Folge geleistet.
- Heddesheim , 7 . Juni . In der 3 . Klasse der Bürger -
„ ,, ' chubwahlen siegte nicht , wie schon in den Zeitungensu lesen war, die Eozialdemolratie, sie erhielt vielmehr von

Rur vier . In der 2 . Klasse siegte die bürgerliche
Opposition gegen die sog . Rathauspartei , in der 1 . Klaffe
unterlag sie.
h, Weinheim , 8. Juni . Bei der BürgerauSschuß »

2 . Klaffe siegte die Liste der bürgerlichen Ovpo-
li,* 340 Stimmen über die der vereinigten wirtschaft -
ichen und politischen Vereine , die durchschnittlich 86 Stimmen
ryleiten . Die Sozialdemokraten vereinigten 66 Stimmen"Uf sich .

Ettlingen , 9 . Juni . Wie wir erfahren, beabsichtigt
xcrr Bnlh . Käst am nächsten Freitag , nachmittags 4 Uhr,
üi »

^ ulenbachschen Steinbruch dahier Sprengversuche mit
o . " ' * " tuen, silbsterfundenen Sprengstoff vorzunchmcn .« weck der Versuche ist, jedermann von der Ungefährlichkeit
, ,, der Handhabung der explosiven Wirkung des Präparates
fi «.

u . eilflen ' was insbesondere Fachleute äußerst interes -
beren dürfte .

ff Baden -Baden , 8. Juni . Herzog Karl Theodor
Serefft

^ " wöchigem Aufenthalt wieder nach München ab»

Offeuburg , 8. Juni. Großfeuer brach diese
^
"tcht in der hiestgenSpinnerei und Weberei aus .

Ursache des Brandes war Hcißlaufen einer Maschine ,
^sle Feuerwehr konnte sich nur darauf beschränken , die
Nebengebäude zu schützen . Trotz der gewaltigen Flammen-
weeres gelang eS , die östlich am Brandherd befindliche
Weberei zu retten . Glücklicherweise konnten sich die

Arbeiter aus der Fabrik rechtzeitig rette» . 40000
Spindeln sind zerstört. Ter Schaden wird auf zirka
JOOOO Mk . geschätzt . Mehrere Versicherungsgesell -
'chaflen sind beteiligt . Die 140 beschäftigten Arbeiter
,

"den nicht entlassen, sondern anderweitig beschäftigt
^crden. Die Direktion hofft, den vollen Betrieb im* eter wieder aufnehmen zu können.

Wolfach , 8 . Juni . Ter Großherzog genehmigte," v eine evangelische Kirchengemeinde Wolfach
j Eigener Pfarrei errichtet werde und daß das neue Kirch -

p 'ii die Gemarkungen der politischen Gemeinden Wolfach,
oerwolfach und Schapbach umfasse.

, Dingelsdorf , 6 . Juni . Ein seltenes Naturschauspiel
«onnte man gestern abend , nach den „ Konst . Nachr . " , gegen
? Uyr vom „ Kuppele " aus beobachten . Nachdem die Luft"

fcb ein in der Ferne niedcrgegaiigeneS Gewitter stark ab -
worden war, erglänzte über Birnau eine große , fast

reis,Sr,„jg^ Fläche in den Farben deS RegenbogenS , ohne
. "ß ein Bogen oder ein Ansatz sich dazu bildete . Fischer,
w5fn „,nn etwas von dieser Erscheinung sagte, wollen dieses
oi » r

' ^wen schon manchesmal gesehen haben . ES gelte ihnen
B schlimmes „ Windzeichen "

, bei dessen Sichtbarwerden man" kmol schleunigst nach dem Laude fahre ,
i » ' S Freiburg , 8. Juni . (DaS GroßherzogSpaar
it * ^ Eeiburg .) Der große militärische Zapfen -

^ "w gestrigen Abend gestaltete sich zu einer impo-
iunh Huldigung der Bürgerschaft . Etwa 16,060 Personen

oynten dem militärischen Schauspiel bei . Am heutigen
^wrmlttag besuchte der Großherzog da » Großherzogliche
„ ,,urerfeminar, woselbst er von Seminardircktor Schmitt be-
fäiii » • unl> Begleitung deS Lehrkörpers der Anstalt durch
Nj ,puf>e Räume derselben geführt wurde . Direktor Schmitt
lem . e

. längere Ansprache an den Grobherzog , worauf
Oit v ** längerer Rede dankte und ernste Ermahnungen

Zöglinge der Anstalt für den späteren wichtigen
"?bcruf richtete . Um 1 Uhr leistete der Großherzog

* Einladung deS Offizierskorps deS Feldartilleric-Regi-

ments zu einem Frühstück im Kasino Folge. Den Trlnk-
spruch auf den Großherzog brachte der Regimentskommandeur
Oberst A . Kleiuschmidt auS, der Großherzog antwortete mit
einem Toast auf das Regiment. Die Grobherzogin besnchte
heute Vormittag in Begleitung deS Oberbürgermeisters Dr .
Wintcrer das Waisenhaus in GünterStal . Die Abreise de !
Großherzogspaares nach Karlsruhe wird voraussichtlich mit
dem Schnellzuge 8.31 Uhe morgen , Mittwoch , Nachmittag
erfolgen .

)< St . Blästen , 8 . Juni . Mit den VermcffungSarbeiten
für die B a h n l i n i c T i t i s c e — S t. B l a s t e n soll «ach
Mitteilung der Bahnbauinspektion Neustadt in den nächsten
Tagen begonnen werden .

Ucberlingen » 7 . Juni . Heute nachmittag ging ein
ziemlich heftiges Gewitter nieder , zuerst fielen strichweise
Hagelkörner in Haselnußgröße und hernach folgte ein wölken»
bruchartiger Regen . In Gärte « und an den Bäumen, br-
sondcrs im Salemertal , dürste das Unwetter schweren Schaden
angerichtet haben .

Lokales .
Karlsruhe , 9 . Juni 1909.” X Bom Hofe . Wie verlautet , gedenkt der Groß »

Herzog Mitte Juni de « Großherzog von Sachsen »
Weimar einen Besuch abzustattcn .

{•) Die Uebernahme des Hygieia- BrunnenS durch die
Stadt . Im Garten des städtischen Vierordtbades ist
dieser Tage ein Zierbrunnen aufgestellt worden, der et¬
was voraus hat vor manchem arideren, das man als
Kunstwerk in Karlsruhe aufgestellt hat . Er ist eine
Stiftung des hochherzigen und kunstsinnigen Ehren¬
bürgers der Stadt , des Herrn Kunstmalers Wilhelm
Klose , der, ein schlichter und bescheidener Mann , schon
so vieles zur Ausschmückung der Stadt getan hat . Seiner
Munificenz verdankt die Stadt unter anderein die von
ihm gemalten Bilder in der Rotunde des städtischen Vier -
ordtbades und die Landschaftsbilder in der Festhalle,' die
von R. Gleichauf angefertigten Gemälde im Süd - und
Nordportal der Festhalle und im Frontgiebel des Vier -
ordtbades , das Kapital zur Erstelluiig des Malsch -
brunnens , die plastische Figur über dem Nordportal der
Festhalle, die Mittel zur Klose -Stiftung , aus deren Er¬
trägnissen bedürftigen Kranken in dringenden Fällen so¬
fortige Unterstützung gelvährt werden soll, die beiden
Getvandfiguren vor dem Rathausportal und die Relief¬
bilder in den Giebelwänden des Rathauses . Durch die
neuerliche Stiftung hat Herr Klose wieder einen erheben¬
den Beweis seiner bürgerfreundlichen edlen Gesinnung
gegeben. Gestern abend um 6 Uhr versammelten sich bei
dem Brunnen die Mitglieder des Stadtrats und des ge¬
schäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten , um in
Gegenwart des Stifters und des Erstellers des
neuen Kunstwerkes, Herrn Bildhauer Johannes
Hirt , sowie der bei der Erstellung des Brunnens be¬
teiligt gewesenen Baugewerbetreibenden , diesen für die
Stadtgemeinde zu übernehmen . Herr Oberbürgermeister
Siegrist richtete an Herrn Klose zunächst eine Ansprache ,
in welcher er das neue Kunstwerk würdigte und dem
Dank an den Stifter Ausdruck gab. „Es wäre nur zu
hoffen und zu wünschen , daß seinem leuchtenden Vorbilde
noch viele andere unserer Bürger Nachfolgen und in seineFußtapfen treten möchten . An uns aber ist cs heute,dem hochherzigen Spender die innigste Dankbarkeit seinerMitbürger zu bekunden für das , was er wtc -derum »um
Wohle der Stadt getan hat . Ich glaube , wir sollten un¬
serer Dankbarkeit noch einen äußeren Ausdruck dadurch
verleihen , daß wir diesem Brunnen den Namen „ Klose .
Brunnen " berlcgen (Bravo ! ) . Dieser Stame wird gewiß
freudig sich im Munde der Karlsruher einbürgern und
immer das Gedächtnis dessen erhalten , der dieses Kunst-
werk der Vaterstadt gegeben hat .

"
(Infolge Raummangels

müffen wir die Beschreibung des Brunnens zurückstellen .
Eine Würdigung vom künstlerischen Standpunkt behalten
tvir uns vor.)

— Buchdrucker - Waldfeft. Mit gütiger Erlaubnis des
Jupiter Pluvius , welcher mit seinem Segen etwas zu¬
rückhalten wird , halten die Karlsruher Buchdrucker
morgen Donnerstag (Fronleichnam ) , nachmittags
3 Uhr beginnend, ihr Waldfest im Auer Wald ab , und
zwar an der Wolfartsweiererstratze (vom Durlacher
Tor und von der Südstadt in etwa 25 Minuten erreich¬
bar ) . Reben den üblichen Spielen sorgt eine Abteilung
des Feld-Artillerie -Regimcnts Skr . 50 (Schotte) für die
nötige Unterhaltung . Prima Eßtvaren und ein vorzüg¬
licher Stoff Moninger Bier (4 Zehntel -Liter 10 Pfg .)
stehen den Besuchern für ihr leibliches Wohl zur Ver -
sÜgtlNg.

X Stadtgarte ». Am Fronlcichnam, nachmittags4 Uhr
veranstaltet unsere Leibgrcnadierknpclle und die renommierte
Tirolcr -Sänger - Geiellschaft „ Jakob Tamhofer" (16 Personen
in Nationaltrachten) ein Doppelkonzert , welcher große An¬
ziehung ausüben wird. Die Gesellschaft hat » » längst in
München mit großem Erfolg Gastspiele gegeben und schreibt
die „ Münchner Zeitung" hierüber: „Die Darbietungen der
Tiroler -Gcsellichaft waren vorzüglich . Prächtige Volkslieder
und Chorgesänge mit den obligaten Jodlern gaben den
einzelnen Kräften Gelegenheit , ihr Können im besten Lichte
zu zeigen. Tenorist und Bassist treten auS der Gruppe be¬
sonder? markant hervor ; beide verfügen über prächtige
Stimmen, die soivohl nach der Höhe , wie nach der Tiefe
hin gleich klangvoll wirken . Auch die übrigen Mitglieder
de? Ensembles besitzen gute Stimmittel , so daß die Chöre
schön und abgerundet zu Gehör kamen. Besonders erwähnt
seien noch die Eolovortrüge der Altistin Frau Damhoier,
sowie der auch zn seinem Rechte kommende Schuhplattier. "
DaS Konzert findet bei jeder Witterung statt .

fl Bom Stadtgarten . Während des WohltätigkeitS -
festeS deS badischen LaiidcsvereinS des deutschen Fraucn -
veerins für Äranlenpflcge in den Kolonien , Abteilung Karls¬
ruhe , daS nächsten SamStag (12 . Juni ) im vorderen Teile
des Stadtgarlens (von nachmittags halb 5 Uhr bis nachts )
stattsindet , ist der Hintere Teil deS Gartens (der Tiergarten)
dem sonstigen Publikum gegen Zahlung de» üblichen Tages-
eintrittSgcldes (Abonnenten frei ) geöffnet. Zugang von der
Ettllnger Straße auS , bei der Augartenstraße.

Vermifchfe Hachrichfcn.
Hd . Berlin , 7 . Juni . In der Bovsigschen Fabr .k

in Tegel ist der Friede ztvischen den Arbeitern und
Direktoren wieder hcrgestellt. Die BergleichSvechaud-
lungen , die heute Vormittag zwischen Direktoren und
Vertretern der 256 ausständigen Arbeitern stattgefunden
haben, hatten einen für beide Teile befriedigenden
Erfolg .

tut . Posen , 8. Juni . Heute ftüh erschoß sch der
Fahnenjunker Brcdenscheye vom 5 . Fuß -Ariillerie-Negiment
auS dienstlichen Gründen.

— Frankfurt a . M ., 7 . Juni . (Internationale
Luftfchiffahrt -AuSstellung. ) Seine Micrjestät der Kaiser
ihat oer „Jla " einen Preis zur Verfügung gestellt . —
Ueber das von der Rheinisch-Westfälischen Motorluft¬
schiffgesellschaft in Elberfeld unter Leitung des bekann¬
ten Luftschiffcrs Oskar Erbslöh erbaute Luftschiff, sind
wir heute in der Lage, genauere Angaben zu machen
DaS Luftschiff enthält 3000 Kubiknieter und wird nach
dem unstarren System konstruiert . Es beherbergt einen
Motor von 125 Pferdekräften und hat eine Tragfähig ,
keit von 20 Personen , die Hülle wird von den Vereinig¬
ten Gummifabriken Harburg -Wien , Harburg a . d. Elbe,
die Gondel von der Firma Basse u. Selbe in Altona und
der Motor von der Firma Benz u . Co ., Mannheim , ge¬
liefert . Die hier im Bau begriffene Halle für das Luit -
schiff hat eine Länge von 80 Meter , bei einer Breite vstn
23 Meter und einer Höhe von 24 Meter . DaS Kriegs -
miniüerium Lat in Anerkennnn» der Beitrebuuaen de :

Gesellschaft einen Zuschuß von 16 000 Mk . für das erste
Jahr und einen weiteren Zuschuß für die weiteren vier
Jahre bewilligt .

Hd . Darmstadt , 9. Juni . Seit gestern abend
9 Uhr steht die Maschinenhalle am Main -
Neckar - Bahnhof in Brand . Militär wurde zur
Hilfe bei den Löscharbeiten herangezogen. Der Zugver¬
kehr wird durch Uinrangieren aufrecht erhalten .

Hd . Innsbruck . 8 . Juni . Baron Malfatti , der von
Ala auS mit seinem Automobil nach Italien fuhr , wurde
bei Valcggio infolge Anfahren? an einen Chaussestein au»
dem Wage » geschleudert und schwer verletzt .

Hd . Pari », 8 . Juni . Der Luftschiffer Bleriot setzte
gestern in I s s y die Versuche mit seinem Aeroplan fort.
Trotz starken Windes gelang e» ihm , eine Fahrt von 6 bi»
700 Metern in einer Höhe von 4 bis 5 Meter auSzuführen.

US . Brest , 8. Juni . Auf der Höh - von Queffant
scheiterte ein F ischerboot au» Douranenez , wobei
neun Mann , meist Familienväter,ertranken .

Lä . London , 8 Juni . Im Arsenal von Ports¬
mouth ritz gestern beim HerauSschleppen de » neuen
Panzerschiffe » „Superbe " durch den Schlepper ein Kabel ,
wodurch fünf Mann schwer verletzt wurden .

Ei »r neue» Evangelium .
Hd . Mainz , 7. Juni . Gestern sind 15 hiesige Fa »

milien mit insgesamt 56 Personen nach Brasilien aus -
geivandert , um dort eine neue Sekte zu gründen , die
unter ethischen Grundsätzen ihr Leben führen will.

TtlMMt lllld Ilkllkßt WMtll .
Ild . Kiel, 8 . Juni. Der Kaiser , der heute morge »

hier eintraf , hat sich an Bord der „ Deutschland " zur
Beobachtung von Schießübungen nach der äußeren Kieler
Bucht begeben.

Hd . Hamburg , 8 . Juni. Ter Kaiser und die Kaiserin
werden nach amltichen Angaben am 20. Juni nachmit¬
tag» in Hamburg eintreffen und direkt zum Rennen nach
Horn fahren . Nach dem Rennen fährt die Kaiserin nach
Plön weiter . Ter Kaiser nimmt Wohnung auf dem
Dampfer der Hamburg -Amcrika-Linie „Kronprinzessin
Fecilie"

. Abends findet ein Tiner beim preußischen
Gesandten Grafen Götzen statt. Am 21 . wird der Kaiser
den großen Rathanssaal besichtigen und der Vulkanwerft
einen Besuch abstatten . Später wird der Monarch an
einem Frühstück beim Bürgermeister Dr. BnrckHardt
teilnehmen . Nachnnttags fährt der Kaiser aus dem
Dampfer „ Kronprinzessin Cecilie " elbabwärt», um der
Regatta auf der Unterelbc beizuwohnen .

Ilck. Dresden, 9. Juni. In der gestrigen VorstandS -
sitzung der deutschen K o lo n ia lg e sel lschaft
wurde Herzog Johann Albrecht zu Diecklen-
bürg zum Präsidenten und Botschafter Dr. von
H o l l e b e n zum gcschäftsftihrenden V i z e p r ä s t »
d e n t e n wiedergemählt .

Hd . München, 8 . Juni. Heute mittag fand im
Schloß Rynipheiiburg die Taufe de » jüngst geborenen
Sohnes des Prinzen und der Prinzessin Rnpprecht
von Bayern statt. Als Taufpate fungierte Erzher¬
zog Friedrich von Oesterreich . AuS Anlaß der
Taufe fand nachnüttagS halb 2 Uhr in der sttestdenz
eine Hoftafel statt. Der Prinzregcnt hat den Erzherzog
Friedrich von Oesterreich zum Inhaber de » 5 . bayerischen
Ehevauxlegers-Regiuients in Zweibrücken ernannt und
zugleich bestimmt, daß diese? Regiment nunmehr die Be-
teichmmg 5 . Chevauxlegers-Regiment Erzherzog Friedrich
von Oesterreich zu fuhren habe .

Hd . Paris , 9 . Juni. Der Reichsdeutsche G a S p e r«
mont wurde von hier ausgewiesen , Weiler
versucht haben soll, LandSleute am Eintritt in die
Fremdenlegion zu hindern.

Hd . Marseille, 8. Juni. Gestern trat hier der
internationale Dockarbeiter - Kongreß zu¬
sammen . Am Schluß der Sitzung wurde eine Sym¬
pathiekundgebung für die ausständigen Seeleute veran¬
staltet.

Hd . 5lonstantinopel , 8. Juni. In einem Jrade des
Sultans ermächtigt dieser die Gerichtsbehörde vonAdana ,
die Hinrichtung von 16 zum Tode Verurteilten vorzu¬
nehmen .

11 d. Konstantinopel , 8. Juni . Der Polizeiminister,
welcher sich bei der Mission befindet, die in Berlin die
Thronbesteigung des Sultans notifizieren soll, wurde von
der Regierung beauftragt , dem General von der
Goltz seine Ernennung zum Reorganisator der
türkischen Armee mitzuteilen .

Hd . Washington , 8 . Juni. Ter Marinesekretär
Meyer hat den Präsidenten Taft offiziell davon in
Kenntnis gesetzt , daß die Anarchisten eine autimilitarist -
ische Propaganda großen Stil » bei den Mannschaften
der Kriegsmarine i» Szene gesetzt haben . ES werden
eine Unzahl aufrührerische Schriften verbreitet , in denen
aufgefordcrt wird , die Mannschaften von ihrer Pflicht
abspenstig zu machen. Diese ? Treiben dürfte nicht iveiter
geduldet werden, andernfalls eine ernste Gefährdung der
Schlagfertigkeit der Flotte die Folge sein könnte. Der
Marincsckrclär schlägt vor, zunächst die Versendung der-
arligcr aufrührerischer Schriften auf dem Postwege un-
niöglich zu machen.

Zur Begegnung zwischen jtaiser Wilhelm
und dem Zaren.

Hd . Paris , 8 . Juni. „ Journal " veröffentlicht eine»
anscheinend inspiericrten Artikel über die Auslandpolitik
Rnßlaiid», in dem die Ansicht ausgedrückt wird , daß die
Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem Zaren keinen an¬
dere» Zweck habe , als den Frieden zu befestigen.

Luftschiffahrt.
Hä . FriedrichShafen , 9 . Juni. DaS Kriegs¬

ministerium gab den Befehl, das Reichsluftschiff Z. I
zum 20 . Juni flngbercit zu Hallen. Der Z. I soll
bereits Ende Juni seine Fahrt nach Metz , wo er
dauernd stationiert wird , ausführen.

Deutschlandsreise englischer Geistlicher.
Hd . Dover,8 . Juni. 120 englische Bischöfeund Pastoren reisten heute Vormittag mit deni

Dampfer „Meteor" nach D e u t s ch l a n d ab . Sie
treffen morgen in Hamburg ein . von wo sie nach Berlin
weiter fahren .

Die Unruhen auf Sampa.
Berlin , 8. Juni. Die „Nvrdd . Attgem . Ztg."

schreibt: Vrzeadmiral Cörper, der aus Anlaß der
Unruhen mit dem Krenzergeschwader nach Samoa
entsandt wurde , sandte einen Bericht , wonach nachden administrativen Maßnahnien des Gouverneurs
das Erscheinen des Geschwaders eine tiefgehende
Wirkung ausgeübt hat und die meisten Häuptlinge
den Wunsch nach einer friedliche» Beilegung des
Streites haben, so daß ein Buschkrieg vollständig
vermieden ist . Der Admiral hat im Namen des
Kaisers eine Bekanntmachirng an die aufständischen
Häuptlinge erlassen, worin den Aufständischen vonSawal Bergebnng zugesagt wird , falls sie sich er¬

geben und ihr Aiiführer Lauaki sich mit feinen An¬
hängern zur Bestrafung stellt. In der Tat stellte
sich Lauaki nach der ihm gestellten Frist ain 1 . April
mit sechs Häliptlingen. Zivei weitere Häuptlinge
wurden in Gewahrsam gebracht. Damit sind die
Unruhen auf Samoa vollkommen unterdrückt. Der
Admiral betont ferner , daß die Unruhen im ent¬
ferntesten nicht gegeii den Goiivcrnenr gerichtet
waren . Es gebe keinen besseren Beweis für das
Ansehen Dr. Solfs , als daß er Lauaki und dessen
800 Anhängern vor Apia allein entgegentrat, ihn
abkanzelte und ihm seine Kriegserklärung zerrissen
vor die Füße warf und ihn dadurch zur Umkehr be¬
wegte. Er wandte damit unnennbares Unheil von
Apia und der Kolonie ab . Ueber die Entstehung
und den Verlauf der Unruhen wird der deninächst
erwartete Bericht des Goilverneurs Aufschluß gebeik.

Znr Kretafrage.
Konstantinopel , 8 . Juni. Der „Agence HavaS"

wird von hier bestätigt , daß die Türkei die Mächte auf¬
gefordert hat, vorläufig noch die internationalen Truppen¬
kontingente tn Kreta zu belassen . Bei der Räuniung
Kretas durch die Truppen würde die Türkei sich da»
Recht Vorbehalten , keinerlei Verletzungen deS gouverne-
mentalen Status quo, wie sie solche seit der Erklärung
der Angliederung an Griechenland geduldet hat, mehr
zuzulassen , und somit auf den vorherigen Stand der
Dinge zurückzukommen.

Konstantinopel , 7. Juni. Der Großwesir erklärte
in einer Unterredung über die kretische Frage mit großer
Entschiedenheit , die Türkei iverde unter keinenUmständen
eine Gebietrverlctzung dulden, sie halte vielmehr fest an
der gegenwärtigen Negierungsform, sowie an der
Autonomie und sei entschlossen, die Souveränitätsrechte
über die Insel unbedingt aufrechtzuerhalten . Gegen -
ivärtig verhandle die Regierung mit den Mächten über
die günstigste Lösung der Frage.

Ein neues Gemetzel in Adana .
Aleppo , 9 . Juni. Ta» scharfe Vorgehen der

türkischen Behörden in Adana , wo 12 Rädelsführer,
darunter 6 Armenier , gehängt wurden , wurde vom Pöbel,
der zwischen dem Golf und dem Gebirge nördlich und
östlich von Alcxandrette wohnt , mit dem angedrohten
Gemetzel beantwortet . Etwa hundert Per¬
sonen sind bei den Masaker» umgekommen .
Die Bewegung hätte sicher größeren Umfang an¬
genommen , wenn nicht Furcht davor, daß die
Behörden so streng wie in Adana strafen würden ,
viele zurückgehaltcn hätte . DaS jungtürkische Komitee
tut alles, um Störungen zu vermeiden . Da aber
frcnide Truppen bis jetzt nicht eingetroffen sind,
bietet die Lage noch imnier zu Besorgnissen Anlaß . E»
ist bezeichnend für die Volksstimmimg , daß die Hetzer eS
wagen können, den Sultan als einen Ungläubigen, der
sich verkauft habe, hinzustellen.

Wahrhaft russische Leute.
Hd . Petersburg . 9 . Juni. Die Revisionen de ?

Grafen Pahlen über die Zustände bei der
Taschkent - Bahn haben gewaltige, viele Millionen
ausmachende Unterschlagungen aufgedeckt , an
denen gegen 200 Beamte beteiligt sein sollen .
Die ersten Enthüllungen machte ein kleiner Beainter,
indem er untrüglich « Beweise dafür erbrachte, daß 19
Beamte gegen eine Million Rubel unterschlagen hatten .
Die Beteiligten sind meist subalterne , aber auch höhere
Beamte.

Handel und Berkehr .
Mannyeem , 8 . Juni . (Effekten - Börse ). Die

Tendenz der heutigen Börse war für Versicherungs -Aktien
wieder sehr fest . E» notierten : Frankonia, Rück - und Mit-
versicherungS-Aktien 950 G . 1066 B ., Mannheimer Bcr-
sicherungS-Aktien 540 G ., Württcmb. TranSport - Vers .-Aktien
520 G . und Oberrhein. Vers .-Aktien 600 bez . u. G . Letztere
wurden zu diesem Kurse in größeren Beträgen gehandelt.
Ferner gingen um : Süddeutsche Kabelwerle -Aktien zu 125
Prozent.

granlsnrt a. B>̂ 8 . Juni . (Echlußkurse 1 Uhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .16, Jtal . 807 .25 , London 204 35,
Pari » 81.10, Wien 851 .25, PrwatdiSt . 2^/„ 7,, 3 >7 . Dt,'ch.
Rcichsanleitze 95 .20, 37 . Deutsche AeickSanleihe 85 .95,
37,7 » Preußisch « Konsol» 95 .30, Ocsierreichische Goldrente
100 . 15, Ocsierreichische Silberrcnle 99 .70 , 37 « Portug . l
62 .60, Badische Bank 133.50 , Deutsche Bant 24140,
Lesterr. Länderb. 114 .30, Rhein. KredNd . 138 .—, Rhein.
Hvuothelend. 200.—, Lttoman 144 .— . — 37 » ' /, Laden
» bgest. — .—, 3 •/ »*/• Loden in M «rt 95 .—, 8 '/, ' /. do . 1900
— , 37 - dto. 1896 — Lad . Zuckerfabrik 143 .30,
Schlickert 125 .50, Maschinenfabrik Griyner 214 .30, Kuris-
rnher Maschinenfabrik 206 .40, Hamburg-Amerika 116 .90,
Norddeutscher Llohd 90 .20 .

L) etterber >» t de» Zrntrail ' nr . für Vetcorok . und
Hydrogr . vom S. Juni 1S9S .

Der hohe Druck hat seit gestern noch weiter zngenommon ;
von seinem westlich von den britischen Inseln gelegenen Krr«
auS erstreckt er sich weit in daS Binnenland herein , hier
herrscht vorwiegend htürre » Weiter mit steigenden Tempera¬
turen, während in Norddeutschland eine über Südschwedcn
gelegene Depression noch trübe» und vielfach regnerische»
Weiter verursacht . Vorwiegend heilerer, trockene » und
warmes Wetter ist zu erwarte« .
Waßerstaud de» Rheine » am S . Juni 1909 »rät :

Schusterinsel 2 .18, gefallen 2 . « ehl 2 .49, Stillstand .
Maxau 4.33, gestiegen 5 . wtaunheim 8.27, gesttege» 5.

i -ages-Xalenäer .
Mittwoch , den 9 . Juni 1908 :

Kath. Männerverein Konstantia. Halb 9 Uhr VereinSabend .
Sladrgartcn 4 Uhr Konzert der Leibgrcnadierkapclle .
Apollothcater. 8 Uhr Varietevorstelluug.

Groffh . Hoftheatcr.
Donnerstag , 10. Juni 45 . Vorstellung außer Abonnement .

Trila» und ) f«lde in 3 A . von Richard Wagner. Tristan :
Fritz Trostorff vom Stadttheatcr in BreSlau al» Gast . An¬
fang halb 7 Uhr , Ende 11 Uhr .

Des hochheiligen Fronleichnamsfestes
wegen erscheint die nächste Stummer nnsercs
Blattes am Freitag nachmittag.

Das Bankhau8
Veit L. Hamburger, Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u. 208

besorgt alle in das Bankfach oin-
schlagenden Geschäfte.
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Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe I . B. Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere .
Auf Wunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung an der Fronleich -

nauisprozessiou hiermit freundlichst eingeladen .
Aufstellung auf dem Kirchenplatz vor dem Schulhaus der Erbprinzenstraße .

Vereinszeichen find anznlegen . Der Vorstand .

Mhilislher Mäinimkrein der MM .
.Unsere Mitglieder werden freundlichst ersucht, sich an der Fronleichnams -

prozen ' on recht rege zu beteiligen . Abmarsch um °/« 8 Uhr von der Bernhardus -
kirche . Orden , Ehren - und VereinSznchen wollen angelegt werden .

Der Vorstand .

üntlmlilriirr Biöiturnicrcin der Lüdßadt.
Zur vollzähligen Beteiligung an der Fronleichnamsprozession laden

wir unsere verehr! . Mitglieder höflichst ei » .
Nachmittags von */r4 Uhr ab im Garten oder Saal des Hotel Nowack

Familienznsanimenkunft mit Koiizert und Gesang . Der Vorstand .

Gr. hnb. Homäneiiamt Urersbiirg a. ßotaftt
enipfiehlt feine garantiert

natnrreinen

Y!ei 5 S ' # » ii Rotwein«
nur eigenen Wachstums zum Preise von 45 Mark an pro Hektoliter .

Man verlange Preisliste .

Gebr . Kaffee, Kolonial - Mischung Pfd . Mk. 1. 20 V. IWerkle ,
Karlsbader Mischung Pfd . Mk. 1. 80 Kaiserstr . 160 .

Zur gefi . Beachtung .
Des Fronleichnamsfestes wegen viewt

I mein Geschäft morgen Donnerstag

j
geschloffen .

Joh . Heinr. Felkel,
I Kaiserstrasse 161. Herren-Konfektion .

© © 0 © © © © © © © © ® I © © © © © © © © © © ©

| Wirtschafts - Uebernahme . I
Einem verehrlichen Publikum mache ich hiermit die höfliche Mit - @. . “ “ . .

©^
teilung , daß ich unterm Heutigen das altrenommierte

0 Kafe - Restaurant
©
©
© z » Irinj M \

,

TO
0
©
0
m

ö Ecke Zirkel und Lamuistraste ,
© übernommen und eröffnet habe . _
© ES wird mein eifriges Bestreben fein, durch Berabreichung eines ©
0 vorzüglichen Stoffe « MoningerJBier , hell und dunkel , sowie 0
X reiner , guter Weine , kalter und warmer Speisen zu jeder X
© Tageszeit , die Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erwerben . ©
0 Um geneigten Zuspruch bittet ©

hochachtungsvollst 0

© Karl Ilmrath , ®
® langjähriger Küchen-Chef . ©
0 NB . Gnten MittaMisch in und außer Abonnement. 0©©©©©©©©©©©© !©©©©©©©©©©©

w mim Mi
3hi > JiciJ

hält dessen Jugend in einem Bilde fest.

13 Visit matt Jt 4 .20
' 13 Kabinett matt Jt > 8 .50

Karl-Friedrichstr , 32, neuen Hotel Germania. Telephon 2331 .
12 Glans Visit Jt 1 .60
12 Glanz Kabinett Jt 4 .20

12 Postkarten 30 Pfg .
bei von nns während dieser Zeit angefertigten Mattbildern.

Preise nur während des Umbaues gültig1

Geöffnet : Täglich, auch Sonntags, von 8—7 Uhr abends .

Bezirksfparkaffe Heiligenberg (Baden).
—- =■

■ Rcchenfchaftsbcrichf pro 1908. =====
O.-
Z. Vermögen Jt £

i Verwaltungsgebäude . 17,900_
2 Sonstige Liegenschaften . 82,70398
3 Ausstehende Kapitalien

a) Hypotheken ohne Amortisation . . 8,223,181_
b) Hypotheken mit Amortisation. . . 1,228,924—
c) Staats - und Städtepapiere K.

Nennwert Jt 1,085,985 .69
Ankaufspreis Jt 1,086,836 .79
Jnventurwert am w
31 . Dez . 1908 . . Jt 995103 .63 995,10363

d) Darlehen an Gemeinden . . . . 625,37514
s) Liegenschaftskaufschillinae . . . .f) Darlehen gegen Faustpfand . . .

271,73646
750 —

g) Darlehen an Private gegen Schuld¬
schein mit Bürgschaft . 183,559h) Andere Kapitalanlagen . 172,256—

4 Einnahmerückstände . 118,10996
5 Liegenschaftserlöse . 165,246—
6 Stückzinse von ausstehenden Kapitalien . 83,80780
7 Kassenvorrat am 1 . Januar 1909 . . . 68,23620
8 Jnventarwert . . 2,000—

Sa . 12,138,88917

Zinssutz für Sin
Heiligenberg » den 1 . Juni 1908».

Der Werwattungsrat.
Martin .

Schulden Jt £

Guthaben der Einleger . 11,428,303
Ausgabe der Rückstände . 20 —

Sa . 11,428,323—
DaS Vermögen beträgt ain l . Jan . 1809 12,138,88917
Die Schulden betragen am 1 . Jan . 1909 11,428,323—

Reinvermögen
Dasselbe betrug am 1 . Jan . 1908

710,56617

Jt 686,276 .85
hievon ab :

Ueberschußverteiluugen pro
1908 auS früheren Jahren „ 20,000 .— 666,27685

Reingewinn pro ISO» 44,289 32
Der Reservesond beträgt am l . Jan . 1909 604,59908
Derselbe hat zu betragen 5 °/» aus dem Ein-

lageguthaben von Jt 11,428,303 .— . 571,41515
lieber die gesetzliche Höhe 33,18393

Berechnung des Ueberschusses .DaS Reinvermögen beträgt am l . Jan . 171909 . . 710,566
hievon ab der Betrag des Reservefottds . 604,59908

Verfügbarer Ueberschutz : 105,96709
herrührend aus den Jahren :

1905 . (Rest) 1906, 1907 und 1908.
agen pro 1908 : 4 "/, .

Me Verrechnung .

Psäfslin.

SrmikS, koih. Mädchen ,
im Alter von 25— 35 Jahren , das
die
bürgerliche Küche

gründlich versteht
und gerne zurückgezogen leben und
im Dienste der Jugend arbeiten
möchte, kann in einer kleinen An¬
stalt für arme Kinder am Mittel¬
rhein

Lebensstellung finden .
Angebote unter Nr . 451 an die Ge¬

schäftsstelle dieses BlatteS .

Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt feinste

Schg«fe« ster-RMleaas
in allen Breiten .

Laftriigimg ien Leites nb Pstßer -
■»kein. Aufmachen »an Stere» und

Nerhäaze« .
Reparaturen

werden gut u . reell auSgeführt
von

Alb . Däggelmarm ,
? s?e| ier« ei |tee „ d iekentesr ,

DouglaSstratze 20 .

♦
r

♦
: □ HEI

Nur noch kurze Zeit dauert der

Total - Ausverkauf wegen

bestehend in :
Binsen
Kostüm-Röcken
Kostümen
Reise- und Regenmänteln

Für Kinder :

Kleidchen , Jäckchen , Capes.
Auswahlsendungen können nicht gemacht werden .

Cteschäftsanfffa 'be ,
Die noch in reicher Auswahl vorhandene Konfektion

wird zu jedem annehmbaren Preise verkauft .

Marg . Dung ,

Kaiserstrasse 86.
Verkauf nur gegen bar .

Brauerei Sehrempp
empfiehlt

„ Fidelitas - Bier “.
Jedem Pilsner Bier mindestens gleichwertig .

Deutsches £rZeugnis!
Fernsprecher Jlr. 12.Karlstrasse 6ö.

BSH

Sanften, langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - Marke
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir

_ _ sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit
Garantie inr guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hummel , Werderstrasse I3.

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gärtet,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Qehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

Die Abholung des HauSmüllS erfolgt
am Donnerstag , den 10. Juni , nicht ,
dagegen am Freitag , den 11. Juni , im
ganzen Stadtgebiet .

Karlsruhe , den 7. Juni 1809.

Stadt . Tiefbanamt .

Mit .
NechlsrntskonMellt

(ftiiöi . Arbeitsamt )
Zähringerstratze 100 , Erdgeschoß,

erteilt minderbemittelten Personen
unentgeltlich Rat und Auökuuft -
vornehmlich in Sachen der ArbeitS -
und TienstvertragS , der Kranken -
Unfall » und JnvalidenversicherungS »
gesetzgebnng , des MietsrechtS , in
Militär - , Steuer , und Staatsan -
gehörigkeitsiachen « . s . w
Kostenfreie Anfertigung von Schrift »

sähen .
Geschäftöstnnd en : Werktäglich von 9 —1

und 3- 7 Uhr .
Telephon 629 .

Federhandlung Mnhlbnrg.
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlenansschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , klheinstr. 34 d.

-Karlsruhe—Mhlburgtr
Dampf-MM - «ab Wt-Anstalt

Nheinstraße 113. Telephon 3255.

Spezialität : Stävke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleiche u . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko .

Zvo Kauft man am billigsten

Spiegel und eingerahmte Milder ?
Nur im Spezialgeschäft von A . Jiigel ,

MarKgrafenstr. 38, am -Meffplah, nächst der Kreuzstraße , MarKgrafenstr. 38.
Milder werden eingerahmt solid und billig.

Anfertigen von Haleriestangen nach Maß , von 4L Ztfg. an das Stück.

Erfinder !
Wir zahlen 10V « Mk . sofort in

bar und 15° /« vom Reingewinn s»r
eine neue gewinnbringende Erfindung
oder Idee . Offerten erbeten an

Paientbureau Wagner & Trost,
Cassel .
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